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Mitteilungen
Ausschreibung der achten Berufsprüfun-
9en für Equipenchefs des Tankrevisions-
gewerbes
Vom 16. April bis etwa 27. April 1974 finden

Werkhof der Stadt Zug die erwähnten
rufungen statt. Die schriftlichen Prüfungen

beginnen am 16. April 1974 um 08.00
nr in der Gewerbeschule. Für die übrigen
acher (mündliche und praktische Prüfungen)

werden die Prüflinge gemäss speziel-
ern Stundenplan, der ihnen etwa eine Wo-

e vor Beginn der Prüfung zugestellt
' aufgeboten.

Ie Prüfung wird ausgeschrieben für die
euptprüfung «Oeltankrevisionen» und die

gSatzprüfung Typus «Benzin».
s sind folgende Punkte genaustens zu

beachten:
Anmeldeschluss 4. März 1974. Massge-
end ist der Poststempel. Anmeldungen,
ie nach dem 4. März 1974 abgesandt

worden sind, werden nicht mehr
berücksichtigt.

2- Anmeldungen sind an den Präsidenten
er Prüfungskommission des VTR,
ans Schneider, Freiburgstrasse 394,

3018 Bern, Tel. 031 55 20 55, zu senden,
ormulare können beim VTR-Sekreta-

r|at, Postfach 1, 4658 Däniken, bezogen
werden. Beizulegen sind:
a) Lebenslauf
b) Leumundszeugnis
e) Belege über allgemeine Schulbildung

b) Ausweise über bisherige berufliche
Tätigkeit
e) Arbeitsnachweis im Tankrevisionsgewerbe

f) allfällige Ausweise über den Besuch
von Fachkursen.
Unvollständige Anmeldungen können
nicht berücksichtigt werden.
Es wird darauf aufmerksam gemacht,

ass Kandidaten der Zusatzprüfung
Typus «Benzin» nachzuweisen haben
(Betätigung durch Revisionsfirmen), dass
sie mindestens 5 Benzintanks tatsächlich

revidiert haben. Die Zusatzprüfung
ypus «Benzin» findet anschliessend

an die Hauptprüfung statt.
Die Gebühr beträgt gemäss Prüfungsreglement

für die Hauptprüfung
r. 500.—, und für die Zusatzprüfung

Fr. 150.—. Diese ist gleichzeitig mit der
Anmeldung, also bis zum 4. März 1974,
zu entrichten. (Schweizerische
Bankgesellschaft, 6016 Luzern, Konto Nr. VTR
941 939 01 T.)

5- Grundsätzlich hat jeder Kandidat mit
einem eigenen, komplett ausgerüsteten
Revisionsfahrzeug mit genügenden Auf¬

nahmebehältern für vorhandenes Oel
bzw. Benzin zu erscheinen. Er kann
aber auch mit dem Partner der
gleichen Equipe abmachen, dass nur einer
ein Fahrzeug mitbringt. Erscheint eine
Equipe jedoch ohne Fahrzeug, wird sie
nach Hause geschickt, und die Prüfung
gilt als nicht angetreten.

6. Es ist Aufgabe jedes einzelnen Kandidaten,

mit demjenigen Wagen und
denjenigen Werkzeugen, für die er sich
entschieden hat, zur Prüfung anzutreten,

genaustens vertraut zu sein.
Irgendwelche Entschuldigungen in dieser

Hinsicht, zum Beispiel: er habe
noch nie mit dieser Ausrüstung
gearbeitet, werden von der Prüfungskommission

nicht anerkannt.
7. Der Kandidat hat für die während der

Prüfung geleistete Arbeit keinen
Anspruch auf eine Entlohnung in irgendeiner

Form.
8. Grundsätzlich teilt die Prüfungskommission

die Kandidaten für die Prüfung
ein. Diese können jedoch bei der
Anmeldung mitteilen, mit welchem andern
Kandidaten sie die Tankrevision absolvieren

möchten. Der Wunsch wird
jedoch nur soweit möglich berücksichtigt.

9. Die Prüfungskommission hat das Recht,
Aenderungen im Prüfungsstundenplan
vorzunehmen.

10. Der genaue Stundenplan wird dem
Kandidaten spätestens 8 Tage vor der
Prüfung zugestellt.

Die Prüfungskommission erwartet gerne
viele Anmeldungen und wünscht allen
Kandidaten viel Glück und Erfolg an der
Prüfung.
Bern, den 7. Dezember 1973/vg
Für die Prüfungskommission des VTR:
H. Schneider, Präsident

Ist was klug scheint, auch weise?
Mit der neuerlichen Versenkung von Tanks
in das Erdreich, scheint man eine
Neuentdeckung gemacht zu haben. Viele Fachleute

stehen diesem Trend jedoch mit
grosser Skepsis gegenüber, da bei den
Kunststoffen offensichtlich einige
Unbekannte mit in die Rechnung eingeschlossen

sind. Wir zitieren einen Artikel aus der
«Schweizerischen Bodenseezeitung» vom
I.Dezember 1973. Jeder Leser möge sich
darauf selber seinen Vers machen:

Neues aus der Abtallgrube
Untersuchungen, die von der Industrie
jetzt veröffentlicht wurden, haben gezeigt,
dass Kunststoffe sich unter den in Depo¬

nien wirkenden mechanischen und thermischen

Einflüssen zum Teil stärker verändern

als andere Materialien, die allgemein
als weniger widerstandsfähig bezeichnet
wurden. Es konnte auch nachgewiesen
werden, dass Kunststoff-Hohlkörper in
Deponien auch ohne zusätzliche Verdichtung
relativ schnell auf das reine Materialvolumen

zusammengedrückt werden.
Die Resultate beziehen sich auf
Ausgrabungen, die auf einer Abfalldeponie
gemacht wurden. Zur Untersuchung gelangten

verschiedene Schichten bis auf eine
Tiefe von 5,5 m. Bis zu einer Tiefe von
1,5 m waren Zeitungen, Baumwolltextilien,
Kunststoff-Folien, Holzwolle usw. noch un-
beeinflusst. Eine Zeitung aus dem Jahre
1963, die einen Meter tiefer gefunden wurde,

war nicht verrottet und noch gut
lesbar, ebenfalls unbeeinflusst war ein Textil-
stück. Folien aus Polyäthylen hingegen
zeigten Versprödungserscheinungen. In
einer Tiefe von 5,5 m, fast auf der Sohle der
Deponie, wurde durch Eisenschwefel dunkel

gefärbtes Papier aufgefunden, dessen
Bleistiftbeschriftung noch gut lesbar war.
In der gleichen Tiefe festgestelltes PVC
und Polyäthylen war spröde und brach
beim Knicken.

Es ist unbegreiflich
In der gleichen Angelegenheit äussert sich
der Chef des Kantonalen Amtes für
Gewässerschutz in Luzern, Gilbert Weilenmann,

dipl. Ing. ETH, an einer Pressekonferenz

zum Oelunfall in Littau vom 21.
November 1973. Der VTR teilt die Ansicht
dieses anerkannten Fachmanns, denn ein
Behälter im Schutzbauwerk ist und bleibt
der grösste Garant für eine optimale
Sicherheit in jeder Beziehung. Wir möchten
unseren Mitgliedern den im «Tagesanzeiger»

vom 5. Dezember 1973 erschienenen
Artikel nicht vorenthalten:

Tankvorschriften des Bundes ungenügend?

«Es ist unbegreiflich und haarsträubend,
dass der Bund in den technischen
Tankvorschriften (TTV) immer noch die
Möglichkeit einer Tankverlegung in den Boden
offenlässt. Auch wenn Kunststoff-Tankanlagen

nicht rosten können, besteht doch
immer die Möglichkeit, dass bei der
Zufuhrleitung zwischen Tank und Heizung
etwas passiert. Die beste und sicherste
Methode ist die Tankverlegung in den Keller.
Wenn Oel ausfliesst, riechen es die
Hausbewohner und können Alarm schlagen»,
erklärte Gilbert Weilenmann, Chef des
Gewässerschutzamtes des Kantons Luzern,
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tankmaterial ag
Ausrüstungen und Werkzeuge
für die
Tankrevision

6033 Buchrain bei Luzern
Tel. 041 36 5533

VACUMATIC,0rappara,iaan
Gewässerschutz

HILSA
Halle 3

Stand 324

Bei neuen Tankanlagen

jeder Einwandtank aus Stahl oder Kunststoff in der Zone B

jeder Doppelwand-Stahltank in der Zone A
— für Benzin auch in der Zone B —

mit einem Vollvakuumgerät VACUMATIC-II

mit einem Druckgerät TALIMEX-ASF D-9

Bei Tanksanierungen

zum einwandigen Stahltank
— auch zum nicht vorschriftsgemässen prismatischen —

zum einwandigen Stahltank mit Innenhülle

zum Beton-Tank mit GFK-Doppelwandauskleidung

zum Einwand-Stahltank mit Hartschalenauskleidung
für Benzin

gehört ein Vollvakuumgerät VACUMATIC-II

gehört ein Leckanzeiger VACUMATIC-III

gehört ein Leckanzeiger VACUMATIC-IV

gehört ein explosionsgeschützter Leckanzeiger
VACUMATIC-EX

Wir sind seit Jahren spezialisiert und gewährleisten TALIMEX AG, 8125 Zollikerberg
Installation und Wartung in der ganzen Schweiz. Postfach 10, Telefon 01 63 68 56

36 plan 1/2 1974

Schekol

SCHEKOLIN AG
Fabrik hochwertiger Lacke und Farben
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gegenüber der Presse. Nach Auffassung
es Chefs der Oelwehr Emmen ist die

Tatsache, dass immer noch viele Tankanla-
9en im Erdreich eingebettet sind, «mehr
als gefährlich», können doch diese Ein-
r|chtungen als «Zeitbombe» betrachtet
werden.
Ja Littau waren am 21. November 5000 I

Heizöl aus einem Tank einer Fabrikations-
lrrna ausgelaufen.

Ie VTR-Mitgliederversammlung in Ölten

Vtd
E'ne erfreulich grosse Anzahl

R-Mitglieder war zur ordentlichen Mit-
9 lederversammlung im Hotel Glockenhof
'n Clten erschienen. Bei der Behandlung
er ordentlichen Geschäfte stellte sich
aid heraus, dass man mit der Verbands-

eitung im verflossenen Jahr anscheinend
zufrieden war, passierten doch alle Ge-
sc äfte unwidersprochen. Protokoll, Jah-
!.es ericht, Revisorenbericht wie auch die

erbandsrechnung, die mit einem Ueber-
schuss von rund 31 400 Franken (29.7.1973)
a schliesst, wurden einstimmig genehmigt

n auch die Statutenänderung, die eine
Weiterung der Verbandstätigkeit auch
U den Tankbausektor vorschlägt, wurde

mit nur einer Gegenstimme gutgeheissen.
Ie Sektion Tankbau des VTR ist somit
uch in den Statuten fixiert. Wie aus der
aschliessenden Diskussion hervorging,
® agte sich ein Tankbauer vor allem dar-

eC dass er an der VTR-Versammlung

troff
''ast^ keinen Tankbaukollegen ange-

ab
en ^ade' l-)er "Appell» zeigte dann

er. dass eine erfreuliche Anzahl Tankig
Uer Mentalis nach Ölten gefunden hat-

bgnS '~euenderger wies in seinem Jahres-

seh
c'arau' hin, dass auch heute noch

r grosse Tankfirmen oftmals nicht

10- kage sind, Behälter von 8000 bis

die r E-ter verstrehungsfrei zu bauen, was

Bin-
ev's'°nen sehr erheblich erschwert.

S0||'t9e Konstruktion und grosse Rendite

Ha etn at:>er' wie er weiter ausführte, nicht
up sache sein. Gewiss wird dieses Pro-
m den VTR-Vorstand auch im kommen-

n Jahr wiederum beschäftigen.
rau''ch ist dagegen das weitere An-

totC| S6n der Mitgliederzahlen: Waren 1971
a 127 Mitglieder (79 Vollmitglieder, 18

dort'31*3'1*6'1' ^ sympathisierende Mitglie-
iq70zu verzeichnen, stieg die Zahl bereits
ho

aUf 141 (83/26/32) und 1973 waren es

d
e' 911 (134/14/39 und neu 24 Mitglie-

,er ^ar|kbaugruppe). Diese erfreuliche
VTRV'?'<'Un® '®sst den Schluss zu, dass der

bei a"1 ^ul<unft noch grösseres Gewicht

ben .'Ptsste"en und auch andernorts ha-

zahl
^omrT1t doch eir|e grössere An-

Mitgliedsfirmen immer auch einer um-
gleîchderen Reprasentat'on des Gewerbes

de? da^resheiträge wurden wie folgt fest-
35069»' Mollmitglieder plus erste Equipe:
10o

ranken, für jede weitere Equipe:
S

Franken; Hospitanten: 350 Franken;

ess
9a^'santen mit wirtschaftlichen Inter-

cot,6?' Fr'; Sympathisanten ohne
wirtschaftliche Interessen: 100 Fr.
datfefl.r, interessanten Ausführungen wurde
iunJi U°er die zur Debatte stehenden Kon-

nKturbeschlüsse referiert, die, wir wissen

es alle, in der Zwischenzeit, entgegen den
Parolen von Gewerbe und auch VTR, von
Volk und Ständen gutgeheissen wurden. In
einem weiteren Referat ging es um die
Altersvorsorge und die Taxierung von
Heizölrückständen, was besonderen Beifall fand,
da Herr Huber von der Oberzolldirektion
eklige Lockerungen der bisher gültigen
Praxis bekanntgeben konnte.

Abb.1. Eine erfreulich grosse Anzahl
Verbandsmitglieder hatte sich zur ordentlichen

VTR-Mitgliederversammlung im Hotel
Glockenhof in Ölten eingefunden. In den
Abstimmungen zeigte sich dann sehr
schnell, dass «man» mit der Verbandsleitung

zufrieden war: Sozusagen alle zur
Genehmigung unterbreiteten Geschäfte
wurden einstimmig gutgeheissen

Abb. 2. Die Mitgliederversammlung konnte
äusserst speditiv abgewickelt werden, was
unter anderem auch darauf zurückzuführen

sein dürfte, dass die Verbandsleitung
auch durch das Jahr regen Kontakt mit
den Mitgliederfirmen pflegt

Abb. 3. Die Zeit, die in der Abwicklung der
ordentlichen Geschäfte gespart werden
konnte, kam dann vor allem der Diskussion

und der Information über aktuelle
Fragen, die das Gewerbe heute beschäftigen,

zugute (Aufnahmen: maw.)
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